
Buddhismus

sechr viele strıttıge Punkte lıiegen, sowohl sachlicher WI1e Hat sıch dıese „Kopernikanische ende  C WITFKTLIC: schon
thodologischer Art berall durchgesetzt?

Gerade eshalb ürften dıe Chancen auf tragfähige ber- Tamıl. Wır dürfen der eiınen Okumenischen ewegung
einstiımmungen hıer aber nıcht hesonders groß sein willen nıcht be1l einem katholischen, orthodoxen oder e-

stantischen Okumenismus stehenbleiben Man mMuUu: realıst1i-
YTAaAmM. Irotz er Schwierigkeiten g1ibt keine Alternatıve scherwelse davon ausgehen, da{s dıe katholische Kirche dem
ZUT Ausweıtung un Vertiefung der Zusammenarbeit ZWI1- Okumenischen Rat auch weıterhin nıcht beitreten wird. Aber
schen dem ORK un der katholischen Kırche IDDavon 1st 11194  S ollten WIT nıcht elıner ökumeniıschen Gemeıln-
me1lnes 1ssens auch auf katholischer Seıite überzeugt. @ der großen Stränge der Weltchristenheit auf dem Weg
Schliefslic Ibt doch 1Ur elıne einzIge Okumenische EeWe- ZUT sichtbaren Einheit kommen? Daher 1st die weıtere Ent-
SUN$, ungeachtet er Unterschiede 1mM jeweıligen ökumen1- wicklung der Zusammenarbeit VO  — katholischer Kirche und
schen Kontext, In den Strukturen, den Siıchtweilsen oder TO- ORK VO  = entscheidender Bedeutung für die IL Okumenıi-
rıtäten. Das erste Kapıtel des Okumenismusdekrets des sche ewegung. DIie Okumenische ewegung 1st nıcht mıt
7 weılten Vatıkanums sollte zunächst den Titel tragen „UÜbe Genf gleichzusetzen. S1e spielt sıch gleichzelt1g verschiede-
den katholischen Okumenismus“: In der Schlußfassung 181201 Kristallisationspunkten un In unterschiedlichen FOTr-
wurde daraus bezeichnenderwelse „Di1e katholischen Priınzı- Iinen ab Das es mMUssen WIT In 1ıne ökumenische Partner-
pıen des Okumenismus“ SC zusammenbringen.

Symbolfigur un Projektionsfläche
Was macht die Faszınatıon des Dalaı ama 1MmM Westen QqUuUS?®

WOoO iIımMmMer der Aala1ı Lama auftrıtt, begeisterte Menschen durch sein Charısma
und seine OtsScha der Gewaltfreiheit. Miıchael Von rück, Professor für Religions-
wissenschaft der Münchner Evangelıisch- Theologischen akultät, analysıert dıe
Faszınatıon des aldalı Lama und sıch e1 auch m1t den Jüngsten Versuchen
auseinander, als muittelalterliche Dıiktatur des Klerus denunzıeren und den
aldı Lamq „entthronen ”

Spätestens se1lt dem Weltparlament der Religionen In Chı1- DIe spirıtuelle un persönliche Ausstrahlungskraft des
CagO 1893, als buddhıistische Uun: hınduılstische Mönche das ala Lama (geboren ist eın weltweiıtes Medienere1gn1s,
Audıitorium ()vatıonen hınreilsen konnten un dıie Presse hınter dem eın bescheldener buddhistischer ONC un eın
begeisterten, 1st der uddhismus AaUs der gelstigen Welt Ame- verantwortungsvoller Politiker steht,;, der In herzlicher (‚üte
rikas nıcht mehr wegzudenken. In Europa die Dich- un: schallendem Humor en politischen Wıdrıgkeıten ZUB

ter un Denker Schopenhauer, Nıetzsche, W agner, egel, I Trotz klare un einfache Handlungsmuster praktiziert un
Hesse un andere die VO uddhısmus faszınıert an vermittelt, da{s sıch Millıonen, die selne ähe erfahren ha-
dUus sechr verschiedenen Gründen übrigens. Selit dem /Z/weıten ben, bestärkt un ermutigt un: voller Hoffnung fühlen, ohne
Weltkrieg 1st der uddhısmus nıcht mehr EG eın Kınd exot1- I1  u WI1ssen, un w1e dies möglıch 1st. Der Dalaı
scher Sehnsucht europäischer ntellektueller, sondern ist Lama betont, da{fs jede eligıon ihren eigenen Charakter habe
prasent WG kompetente Lehrer, t1betische Lamas un Ja- (Universal ResponsI1bili an the Good Heart, Dharamsala
panısche Zen-Meiıster VOT em Tausende un Abertausende 1980, f Liese Unterschlede dürfe 11an der Qualität
beginnen nach buddhistischen Anweısungen meditieren. der jeweıiligen eligıon willen nıcht überspielen.
Wo immer der alal ama auftritt, sınd ihm Beifallsstürme SO eıgne dem Buddhismus das Merkmal der Rationalıtät un
gew1ß Der Buddhismus scheıint ntellektuell un so71al für Vernünftigkeıit; sel 1mM Vergleich anderen Glaubensrich-
viele Menschen eine Alternatıve ZU kırchlichen Christen- tungen prımär nıcht auf einem nıcht begründbaren Glauben
H  3 geworden Sse1IN. begründet. Es se1 nıcht wünschenswert, INEe Theorie der Welt
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un des Menschen oder INe Ideologie für alle als verbindlich hen, da{is 1mM Geburtenkreislauf alle Lebewesen ohne Begınn
erklären (Collected Statements, Interviews Articles. Imn-= umherwandern, da{s s1e In vorıgen en einander Mültter

formatıon Office of the alaı Lama, Dharamsala 1982, SEWESCH SINd. Das Gefühl einer Multter für ihr Kınd 1st das
f.) Vielmehr sSo 1mM Meınungsstreıit geprüft werden, Was klassısche e1ısple. für 1e Gleicherweise strebht ıne

gut un: unter den gegebenen Umständen für die Wohlfahrt WK hodhicıtta motivierte Person mıt er Kraft ach dem
des Menschen nützliıch ist. DIies soll INan dann akzeptieren, Wohlergehen er Lebewesen, selen 65 Menschen, Tiere,
Sahnz unbeschadet der Tatsache, da{ßs 1ne Anschauung oder Land- oder eevögel” or Essays 15Thought,
Tre ursprünglıch ın einer anderen Ideologie oder eligıon Dharamsala 1966, L6f)
beheimatet Wa  = Hıer wird die spezifisch buddhistische Begründung der Moti-

vatıon altruistischem Handeln eutlic siıchtbar. S1e
Lieser Pragmatısmus übt 1mM Westen offensichtlich 1ne Sanz aber nıcht Z Abgrenzung, sondern ZARNG unıversalen l1e
eigene Faszınatıon AdUus Denn die Wahrheitsfrage stellt sıch für [)as gleiche der alaı ama VO eiıner umfassenden
den Buddhisten nıcht abstrakt. anrheı kann nıcht In Be- Interpretation der christlichen Nächstenliebe, die deswegen
oriffen oder abgegrenzten beziehungswelse definıerbaren hre chrıstilıche Grundlage un Denkform keineswegs aufge-

ben MUSSseVorstellungen un Symbolen gefunden werden. S1e ıst viel-
mehr NO Gelstestraining In der Meditation direkt erfahr-
bar Verschiedene Religionen bieten, der alaı ama
mehr oder wenıger geeignete Wege d. dieses Iramıng Der Westen nımmt Tibet und den uddhismus HULE
vollziehen die eiıne oder die andere eliıgıon für einen oberflächlic Wal
Menschen gee1gneter Ist, entscheide die Praxıs oder die kar-
mıschen Veranlagung dieses Menschen. Im allgemeinen ral Aber der alaıl ama ist auch olr  er un verantwortliches
der alaı Lama deshalb nıcht, die Religion wechseln, SO1- Oberhaupt des tibetischen Volkes. SO trıfft dıe Kritik den
dern das Wertvolle elıner anderen elıgıon (zum e1sple. die wirklichen Verhältnissen ın Tibet auch dort gab un ibt 65
buddhistische Meditation für rısten) ın das Eıgene Unterdrückung un Ausbeutung, den Widerspruch VO  . An-
integrieren, da{ßs INan voneinander lernt un ıne vertiefte WI1- spruch un Wırklıc.  eıt, Bıgotterie un Machtkämpfe
derspruchsfreie LICUC Interpretation des Je Eigenen möglıch auch den alaıl Lama, der einen schwler1gen politischen
wiırd. ampfür die Befreiung Tıbets ämp und €e1 auf dıe
Mahakaruna, das grofße Erbarmen, oder besser: die aktive he1- westlichen Offentlichkeit setzen mufs
lende Hiınwendung en Lebewesen, sSE] das wichtigste Fle-
ment 1mM Mahayana-Buddhismus. Dies, argumentiert der Der alaı Lama persönlıch besuchte INn den etzten ahrzehn-
Dalaı Lamar egründe ıne besonders CI1SC Verwandtschaft des ten wlederholt tibetische Zentren ın Europa un Amerika,
ahayana mıt dem Christentum, un: deshalb se1 diese Ges Universıtäten, Parlamente un: auch CNArıstliche Gro{fveran-
meinsamkeiıt die tiefste gemeiInsame Grundlage für den Dialog staltungen WI1eEe den Deutschen Evangelischen Kırchentag In
zwischen Buddhismus un Christentum, Ja zwıischen allen Re- München 1995, un begeisterte die Menschen weltweit
lıgionen überhaupt. Denn eın gütiges Herz entwickeln, he1- 1G se1ın Charısma un: selne OFSCHAI der Gewialtfreiheit
lende Hiınwendung en Wesen auf der rundlage ihrer SE un: der gemeinsamen Verantwortung aller Menschen un
meiıInsamen Menschlichkeit pflegen, se1 Ausgangspunkt WIE Religionen. ET, der selbst eın Flüchtling ohne 21(C) ist un
Ziel der gemeiınsamen Anstrengung aller Religionen, Ja er dem dennoch die alte Aura des „Gottkönigs” anhaftet, der
Menschen ıllens ungeachtet ihres auDens oder Hafs die Unterdrücker selnes Volkes blehnt un
Nicht-Glaubens (Ausgewählte Texte, München 1987/, fr nüchterne Realpolitı betreibt, der daran glaubt, da{s die

I: OgL der 1ebe, München 1989, 38, 76) In diesem Sinne Menschen W Kenntnıis, Erkenntnis un Verbindung der
könnten die Menschen In den verschliedenen Religionen e1IN- Herzen tatsächlıc zusammenfinden un Politik gestalten
ander als Brüder un Schwestern begegnen. können, wurde einer Symbolfigur un: ZUTLT Projektions-

fläche zahlloser Menschen aus en Gesellschaftsschichten
Wır mussen diese Aussagen des alaı Lama In den /Z7Zusam- un: Religionen. Der Friedensnobelpreisträger 1st für viele eın
menhang der buddhistischen Philosophie einordnen, Hoffnungsträger.
ihre un JI ragweıte erfassen können. Im Mahayana-
uddhismus wırd die Motivatıon mahakaruna personalı- Der tiıbetische Buddhismus, oder das, Wds 111all aTiur hält,

wurde zunehmend VON Wissenschaftlern un auch Christensıert durch dıe Interpretation des Reinkarnationsglaubens: Im
unermeflslichen Kreislauf der Geburten siınd irgendwann alle entdeckt, die den Jjewelligen Weltanschauungen, In denen
Wesen einander Multter un Vater SCWESCN. Der Dalai Lama sS1e aufgewachsen 11, keıin Genüge mehr fanden Beson-
beschreibt dies „Welche Methode auch iImmer für ders Naturwissenschaftler sind den buddhistischen un
die Kultivierung VO  - hodhuicıtta altruistischer Erleuchtungs- tantrıschen Deutungsmustern der I1RKUIG  eıt interessiert,
gelst, ViiS) anwenden INag, bleıibt doch die Tatsache beste- weıl die hier geläufigen Kategorıien der Raum-Zeıt un des
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Kontinuums VO  z Bewußfltsein un materiellen Vorgängen Hintergrund der tibetischen Geschichte mıt ıhren Intrıgen
Parallelen In modernen wıissenschaftlıchen Entdeckungen un Machtkämpfen we1l CI da{is dıe tibetische Kultur E
inden könnten. überleben kann, WenNn S1e modernisiert wird un damıt auch

dıe Ideale der Demokratie annımmt, damıt die Menschen
Tibet, das geschundene olk un Land, dem INan helfen mehr Selbstverantwortung lernen un die gesellschaftlıchen
möchte, un der alalı ama als Lehrer un Weıser, VO  S dem Entscheidungsprozesse transparenter werden. Schlieflic
111a Rat erhofft In diesem Spektrum bewegt sıch das 1bet- sSiınd Iransparenz un Selbstverantwortung auch uralte bud-
Bild der etzten In Allerdings werden auf diese Weiıse das dhistische ugenden.
reale un der tatsächliche tibetische uddhismus me1st Da{fßs eıne alte un: VO  - selbstbewulfsten TIradıtionen
TU oberflächlic wahrgenommen. Während dıe einen die t1- Kultur solche Umwälzungen 1L1UT behutsam kann,
betische Geschichte verklären un dieses Bıld mıt ohne el auseinanderzubrechen, leg auf der and DiIie
eıner stark reduzlerten IC der Lebenspraxıs des Buddhıs- Exilsiıtuation eröffnet aliur einerseıts Chancen Di1e festge-
I111US verbinden un damıt „Tibet“ europälischen un amerı1- fahrenen Strukturen sind angesichts der Machtlosigkeıt der
kanıschen Projektionen un Bedürfnissen a  ) denun- Institutionen aufgewelcht, Was Reformen zugute kommt
zieren andere als mıittelalterliche Diktatur des Klerus INan en die steckengebliebene Reformpolitik des 13

alaı Lama.soll ‚entmythologisiert” un der alaı Lama „enNt-
thront  CC werden (SO etwa Jüngst Vıctor und Vıctor1a Trımondt, Andererseıts 1st dıe Modernisierung der Gesellschaft aber Urc
Der Schatten des alaı ama Düsseldorf 1999 dıe TOoODleme 1mM Exıl erheblich erschwert: DIe kulturelle den-

tität der Exiltıbeter hängt ihrer Religions.  E dıe WIE-
Der alaı Lama wuchs auf WIe die anderen alaı Lamas derum 11UT 1G hre Instıtutionen aufrechterhalten werden
auch: In klösterlichen TIradıtionen geschult unel weıtge- kann eın gewlsser konservatıver tibetischer Nationalismus ist
hend isoliert VO  z der Aufßenwelt rst allmählich konnte die olge Der Dalaı ama gehtel muıt Augenmadfßs un: der
sich mıt der Weltpolitik machen. Im /usammen- Fähigkeit Zn Selbstkorrektur (wıe 1m Falle des Aufgebens der
hang miıt selinem Besuch In Be1ying 954 zeigte sıch VO  s Forderung ach totaler Eigenstaatlichkeıit gegenüber ına
den soz1i1alıstiıschen een Maos zunächst durchaus beelin- VO  < Er hat für dıe 1im ebenden Tıbeter bereıts 961 eın
druckt un: versuchte, entsprechende Reformen In e1IN- Parlament geschaffen un: 1963 eıne demokratische Verfassung
zuleıiten, dıie VO den Chinesen systematisch sabotiert un In Kraft geseTZt, die seine Kompetenzen beschneide un: In de-
abgebrochen wurden. Unter den Gegebenheıiten des Exils mokratische Strukturen einbindet.
lernte WG Begegnungen un tudien die anderen politi- Da{fß die praktische Umsetzung schwıer1g 1st un: da{fs die
schen un relig1ösen Tradıtionen der Welt kennen. Herausbildung eliner demokratischen Mentalıität Zeıt, Biıl-

dung un wirtschaftliche Entwicklungsmöglichkeiten der be-
troffenen Menschen <  SSELZU darf nıcht übersehen WCI-

Nur eline modernıisıerte tibetische Kultur 1st den Da{fß CS; WI1e überall auf der Welt, auch In der
überlebensfäh: tibetischen Exilgemeinde, immer wıieder auch ACHT-

miıfßbrauch un Korruption kommt, 1st ohl unvermeidlich.
Hıer kam mıt den Ideen der Demokratie, der Menschen- FEınes iıst aber unbestritten: der alaı Lama 1st ın der Politik
rechte un des Pluralismus der Religionen In Berührung, VOT WI1Ie der elıgıon eın Reformer, der auch konservatıv-restau-
em auch mıiıt dem eal der Gewaltlosigkeıit, wWwI1e Ma- ratıven Kräften, die sıch der Modernisierung verwelgern,
hatma Gandhı für den politischen Unabhängigkeitskampf ergisch entgegentritt.
ndiens formulhiert hatte Er übernahm diese een un inter-

Die Faszınation des tibetischen Buddhismus 1mM Westen, derpretierte S1E auf dem Hıntergrund des uddhismus S! da{fß
S1e für die tibetische Kultur un Politik 1M Exil fruchtbar SC Hollywood-Boom un die Vermarktung des Ima-
macht werden ollten Se1in Programm der Demokratisierung SCS des alaı Lama hat mehrere Selten: Einerseılts hat die Po-
der tibetischen Gesellscha un der politischen Instıtutionen pularıtät des alal Lama dıe politische Wirkung, weltweiıt
1M Exil wurde allmählich umgesetZzt, auch den Wıder- Sympathıien mıt un TIG auf die egle-
stand der alten Klosterinstitutionen und einflufßreicher Famı- LUuNgsChH auszuüben, die Menschenrechtsfrage bezüglich Tıibets
lıen, dıie oft auch miıt den Hıerarchien der Grofßklöster VCI- wach halten Man mMag die oft klıischeehafte Wahrneh-
bunden un die auch 1mM Exil wichtige Posıtiıonen INUNg Tıbets un das Bild des tibetischen Buddhıis-
innehaben, aber auch Z Teil das Unverständnıis der 111US In der westlichen Offentlichkeit beklagen, un die rage
breiten Bevölkerung, die 1m Dalaı Lama Chenrezig Avalokı- 1st berechtigt, ob dies langfristig der tibetischen aı Nutz
teshvara), en Bodhıisattva der Barmherzigkeıt, verehrt, dem Eın realıstiısches Bıld VO Tibet un selner Geschichte, beson-
S1€e eın reiferes Urteil zutraut als einem mıt wecnNnselnden ders eın SCHAUCIECS Verstehen des tibetischen uddhismus, ist
Mehrheiten operierendem Parlament. Voraussetzung dafür, da{ßs Meinungsmacher nıcht ent-
Der Dalaı ama äfst sıch dadurch nıcht beirren. Auf dem weder als Hımmel aufen glorıfizıeren, oder umgekehrt
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den tibetischen uddhısmus als völlıg rückständiges ausbeu- Man kann VO  - einer gewlssen „entmythologisierenden HLen-
terisches und sexualmagisch-tantrisches System, abwerten:; denz“ 1mM Denken des Dalaı Lama sprechen, Wenn selne m-
wobel das Verstehen der sexuellen Symbolık des Tantra für terpretation der Lehre VO  Z der Wiedergeburt 1mM Buddhismus
die Wahrnehmung des tiıbetischen Buddhismus außerst andeutend darlegt. Einerseıts zweiıfelt keinen Augenblick
wichtig, aber nıcht leicht 1st Das 1schee wıird dann LL1UT der anrnhneır des Reinkarnationsglaubens un 1st SE1-
UG klischeehafte Gegenpropaganda abgelöst. 1E wlssenschaftlichen Nachweis interessiert.

Anderseits 1st un: bleibt treuer chüler des Buddha, WenNnn

metaphysische TODIeme offenläfßt un spekulatiıve FragenDIe Religionen sollen und können vonelınander für wen1g sSınnvoll, Ja schädlich HMalit: we1l S1€E Spaltungenlernen un: Zwiıst zwıschen Menschen führen un VO  . den eigentli-
chen ufgaben ablenken können: „Ich persönlıch en un

Der alaı Lama ausdrücklich ab, da{ßs Menschen dUus SdapCc auch anderen Buddhisten, da{s dıe rage nach dem
Überdruß ihrer ursprünglichen eliıgıon ZU uddhismus 1rvana spater kommt Das hat keine Eıle Wenn WIT 1M tag-
konvertieren un: leichtfertig die eligıon wechseln. Er 111 lıchen Leben gul un hrlich sSind, voller Liebe, heilender
vielmehr dazu ermutıigen, da{s Menschen Erkenntnis und Hınwendung un weni1ger Selbstsuc wird das VO selbst
Hoffnung gelangen, immer S1E rel1g1ös beheimatet sSind, ZAUE Nırvana ren Wenn WIT aber 1mM Gegensatz dazu über
damıiıt dıie Wahrnehmung der Verantwortung für alle Lebewe- das Nırvana reden, philosophieren un unls el kaum
SC Ün die Entwicklung eines Herzens wächst,; Was die täglıche Praxıs kümmern, erlangt INan vielleicht eın eIwWwas
sıch auch auf polıtischer Ebene auswiırken wıird sonderbares Nırvana, das aber mıt Gewißheit nıcht das echte

Ist;, weıl die tägliche Praxıs fehlt“ (Logik der Jebe, 38)
Einschlägige Veröffentlichungen des Autors: Dennoch oder vielleicht gerade deshalb wird für den Buddhıi-

Regına und Michael VO  —j Brück Dıi1e Welt des tiıbetischen sten die re VO der Wiedergeburt elner effektiven Mo-
tivationsbasıis für das Geıistestraining. Miıttels der TheorieBuddhismus. Eıne Begegnung, München 1996

Michael VO Brück Whalen Laı: Buddhismus und VO Bewulfstseinskontinuum begründet der Dalaı Lama, da{s
Bewußfltsein anfangslos sel, da{ßs demzufolge dıe Kette derChristentum. Geschichte, Konfrontation, Dialog,

München 1997 Wiedergeburten ebenfalls anfangslos se1ın mMuUusse un daraus
olge, da{s alle Wesen ın wecnNnselnden Beziehungsverhältnis-Michael VO Brück: Buddhismus. Grundlagen

Geschichte Praxıs, Gütersloh 1998 SCI] zuelinander stünden. Das Resultat dieser Argumentatıon
lautet „Da NseTe Geburten anfangslos SINd, sınd S1Ee auchMichael VO  —_ Brück, Religion un: Politik 1mM Tıbetischen

Buddhismuss, München 1999 unendlich SO 1st keineswegs siıcher, dafß TISCTIEC Jjetzıgen
reunde In früheren Existenzen immer WWSECHE Freunde
B un da{s MNMSECHE Jjetzıgen Feinde immer Feinde

Gleichzeitig 1st davon überzeugt, da{fß der Buddhismus en Selbst In diesem einen Leben sınd einstige Gegner spater
Menschen Wege anbıleten kann, eın glücklicheres en Freunden geworden un umgekehrt. Deshalb ist UNnsınn1g,
führen SO hie{fß die Grofßveranstaltung mıt Belehrungen des elIne bestimmte Person entweder als Freund Oder eın
Dalaı Lama über T'songkapas Lamrım In der Lüneburger betrachten. Wenn INan ın dieser Richtung weıterdenkt un:
el 1mM September 1998 nicht zufällig „Buddhas Weg ZU. meditiert, wiıird die alsche Auffassung, da{s Personen eNTWEe-
Glück“ In diesem Sinne interpretiert dıie buddhistische iıra- der reunde oder Feinde sind, SOWIE das daraus resultierende
dıtion ıIn unorthodoxer Weiılse für Menschen In den modernen Entstehen VO egierde un Ha{s schwächer” (Logik der
Industriegesellschaften Buddhisten, Christen, Atheisten 1ebe, 63
praktısch und meIst ohne auf den komplexen phılosophischen Und darauf VOT em komme DiIie ursprüngliche bud-
Überbau einzugehen, der, meınt CI ‚WarTr für Buddhisten dhıstische Einsıiıcht In die Vergänglichkeit en Geschehens
und für elıne Vertiefung In den Buddhismus unerläfßlich sel; SOWIeE die Tre VO  D der Unendlichkeit des Bewufstseinskon-
nıcht aber unbedingt für alle Menschen. Inuums werden VO alaı Lama herangezogen, ıne In
Relıgionen können un: sollen durchaus auch vonelınander sıch konsistente Motivatıon für 1e un eılende Hınwen-
lernen das Christentum zeıge den Buddhıisten praktische dung en Lebewesen begründen! Im Resultat stimm -
Formen der Nächstenliebe, während Christen VO Buddhıi- ten alle Religionen übereıln, die Wege oder Begründungszu-
sten Meditation lernen könnten, wobe!l jede elıgıon aber sammenhänge allerdings selen unterschiedlic Christen,
ihren eigenen Formen un TIradıtionen verpflichtet bleibe. fügt hinzu, hätten In der Lehre VO Schöpfergott ıne
Für die Vorstellung elıner Konversion der Mensch- ebenso einsichtige WIe sinnstiftende Begründungsstruktur für
heit ZAU uddhismus, womöglıch noch gewaltsam, x1bt die Brüderlichkeit aller Menschen unter dem einen chöpfer-
weder In selinen CNrıften och ın seinem Verhalten auch 11UL Vater
den geringsten Anhaltspunkt. „Diejenigen Glaubensrichtungen, die einen Allmächtigen
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ott anbeten SOWIE den Glauben al ott un: dıe Liebe Gleichgewicht VO Hören (sravana), Denken (manana) un
(Jottes hervorheben, sehen ihr 7Ziel In der Erfüllung des Wil- Medıitation (dhyana), das auch 1 Hındulsmus angestrebt,
lens (Jottes. Da S1Ce unls als Geschöpfe un Kınder e1ines 1mM Mahayana-Buddhismus aber ZA00EE bestimmenden Methode
(Gottes betrachten, lehren S1e, da{s WIT einander lıeben un schlechthin geworden sel. Er zıtiert dafür den tibetischen
helfen sollen” (Logik der 1ebe, 76) Das Ziel sEe1 ahnlich WI1Ie elster Drom-tön ( Brom-Sston, 1004—-1064) „Beim Hören
1M uddh1ısmus, dıe philosophisch-theologischen Begrün- unterziehe ich miıich auch der Anstrengung des Denkens un
dungen aber heben unterschiedlich, un das soN der der Medıitatıion. Beıim Denken suche ich auch danach, mehr
unterschiedlichen Disposition der Menschen auch bleiben. hören un meditiere. Und In der Meditation gebe ich

weder das Hören noch das Denken An
as Hauptproblem der heutigen Menschheit sieht der Dalaı
Lama 1mM MaterıJalısmus un Konsumi1smus, der nıchts ande- FEinheit VOIN Kosmos und Mensch, VO  S physischen und gelstigen
Tes se1 als das ungezügelte usleben der eglerde, die der Energlen, VO  = Lichtvollem und Dunklem 1mM Leben, VON Reli-

102 und Politik, VO  — unverwechselbarer Persönlichkeit und SpI-uddhısmus als verfehlte Grundhaltung diagnostizliert un
RO geistige Praxıs überwınden ll Materieller Fortschritt rituell leuchtender gemeınhelıt. Dabe1 1bt der Dalaji Lama oft
se1 gut un der alalı Lama überrascht eher Urc Optim1- entwaffnend einfache und gerade dadurch überzeugende Ant-
stischen Glauben die Verbesserungsfähigkeıit der moder- worten aufkomplizierte Fragen: „Meıne UÜbung Ist der Weg der
NnenNn Industriegesellscha 1InG relıg1öse Werte als WG Liebe, des Mitgefühls, der Freude und der Unparteilichkeıit”
Kulturpessimıismus! (Der Friede beginnt In dır, München 1994, 46)
Der materielle Fortschritt muUusse dem Menschen dıenen, un Das 1st CS, Wds dıie Faszınatıon auszeichnet, die der alaı

Lama ausstrahlt In der Flut VO  S Filmen, die ber se1ın endies se1 möglich WG die dialogische gemeinsame Anstren-
SUuNs er Religionen, damıt die Praxıs In ihrer doppelten Di- un: das Geschick des tibetischen Volkes gedreht worden
mens1ion umfassend Z Tragen kommen könne: alss SINd: Kundun, Little Buddha,; Wiıderstand des Gelstes.
seıt1ge Hiılfe bel der Vervollkommnung un Intensivierung DIie Botschaft lautet: heıtere Lebendigkeıit, bescheidenes Le-
des Bewulßstseinstrainings un In der Anwendung unel- ben, geistige Tiefe un Verantwortung angesichts des nat1ıo-

nalen Leides verbinden sıch In dem alaı Lama einemgennützıger heilender Hinwendung (karuna, Liebe) 1m
zial-politischen Bereich. vorbildhaft authentischen Menschseın,; das Jjenseılts er (n
DIie interrelig1öse Kooperatıon könne damaıt, betont der )a- terscheidungen ın Religionen un Philosophien unmıittelbar
Iaı ama eiınen entscheidenden Beıtrag ZU UÜberleben der überzeugt. Die Faszınatıon des uddhismus 1mM Westen Srün-

det In der Sehnsucht nach elıner gelebten Spirıtualität, die C1-Menschheiıit elsten. Eınen Beıtrag des ddhısmus sieht der
alaı Lama VOTL em In der Ausgewogenheıt un Ganzheiıit- ernbar Ist, die Körper un Gelst miıteinander verbindet un:
el  eıt, In der Verbindung VO Verstand un: Herz, 1m gemeinschaftsstiftend wirkt Michael vVon Brück

Vor dem Generation$wechsel
Ungarns Weg AUS dem relıg1ösen Wınter

TLaut HNEUETEN Untersuchungen rechnet eiIne ehrheı der ungarischen Bevölkerung
mM1t einem relıg1ösen Aufschwung ım Land. Den Kırchen ıst zehn HE nach der
en eiInNIgES Wiederaufbauarbeit gelungen, nıcht zuletzt UNC| hre räsenz ım
ıldungs- und Sozıalbereich. er Generationswechsel steht aber erst Anfang.

DiIie Jüngsten rel1ıg10nssozlologischen Zahlen AdUus Ungarn da{fs ıIn zehn Jahren mehr Ungarn als heute relig1ös
klingen für westeuropäische ren erstaunlıch: Eıne deutli- se1ın werden. Lediglich eın Fünftel meınt, da{s die Zahl rel1-
che eNnrner der dortigen Bevölkerung rechnet mıt einem g1ÖSer Menschen abgenommen hat un weıter abnehmen

wird.relıg1ösen Aufschwung. Nahezu WwWwel Drittel der Ungarn SInd
der Meınung, da{s In ihrem Land heute mehr Menschen rel1- DIie posıtıve Stimmung wird durch Fakten bestätigt. DIie
71ÖS sınd als VO  . zehn un VOT Jahren ehr als dıe Zahl Jener die sıch selbst als rel1g1Öös deklarieren, stieg VO  —;
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